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«Museum der modernen Kunstindustrie»
Fora Potor Meyer

In dem 1873 erschienenen stattlichen Bande «Museum der modernen Kunstindustrie»
ist auf 380 Seiten eine «Mustersammlung von hervorragenden Gegenständen der
letzten Weltausstellungen von London (1862) und Paris (1867)» wiedergegeben.
Das Werk wurde als «Ein Handbuch von Vorlagen für Industrie aller Zweige» vom
Verlag F. A. Brockhaus (Leipzig, Berlin und Wien, 1873) herausgebracht. Im Vor-
wort heißt es: «Verbindung von Kunst und Industrie ist ein Losungswort unserer
Zeit. Die bildenden Künste gewinnen eine immer steigende Bedeutung in unserm
modernen Culturleben und werden allmählich wieder zu einem fast ebenso wichtigen
Factor desselben, als dies in den glänzendsten Epochen der Antike und der Renais^-

sance der Fall war. Wie in jenen Perioden herrscht auch jetzt das Bestreben, ailem
und jedem, von dem gewöhnlichsten Geräthe des täglichen Gebrauchs in der Hütte
des Armen bis zum Schmuck der Paläste, Stil und schöne Form zu geben. Jeder ein-
zelne Industrielle, welcher nicht zurückbleiben will...»
Dann sagt der Verlag mit schöner Offenheit, daß er in diesem Band die Druck-
Stöcke zu fruktifizieren gedenke, die er um teures Geld für die Kataloge jener beiden
Ausstellungen habe anfertigen lassen. Begreiflicherweise pflegen es die Verleger illu-
strierter Zeitschriften auch heute noch so zu halten — aber sie sagen es selten so

geradezu, und sie warten damit nicht elf oder sechs Jahre — die Hälfte wäre bis
dahin veraltet. Um beim Typographischen zu bleiben: es sind wunderschön ge-'
schnittene Holz-Gravüren nach präzisen Zeichnungen, mit hochgezüchtetem Kön-
nen und künstlerischer Andacht nach Gegenständen angefertigt, die uns den Auf-
wand nicht zu verdienen scheinen, denn diese Gegenstände sind größtenteils Schauder-

haft, sie sind genau das, was man heute als Hausgreuel bezeichnet, was schon in den
neunziger Jahren von einzelnen behauptet und noch dreißig Jahre später etwa in
einem Propagandafilm des «Werkbundes» mit revolutionärem Elan kurz- und klein-
geschlagen wurde.

Eine verschollene Welt, ein anderes Zeitalter — aber wie steht das

eigentlich mit dem zeitlichen Abstand — genau besehen? Die
Generation der Großeltern, der Urgroßeltern, im Nebel der Vor-
zeit bereits verdämmernd? Noch leben Achtzigjährige, die in jenen
Jahren geboren sind, und einzelne Hundertjährige, die die Pariser
Ausstellung bewußt und mit diesen ihren Augen gesehen haben
könnten, mit denen sie unsere Gegenwart sehen, für die diese Dinge
also den Inbegriff des Fortschritts bedeutet haben, den Inbegriff
der Modernität.
Die Herkunft der Gegenstände ist nicht angegeben — weder das
Land noch die herstellende Firma: die Reklame schlummert noch
in prähistorischer Nacht. Der Verlag mußte die Druckstöcke selbst
bezahlen, der Band hat auch keine Inserate: es geht um die Sache,
streng seriös. Man versucht die Herkunft der abgebildeten Gegen-
stände zu erraten, aber das gelingt nur vereinzelt mit einiger
Wahrscheinlichkeit, denn das alles sind Spitzenleistungen, inter-
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